
für VKeuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Größere und komplizierte Anzeigenbis ſpäteſtens vormittags 9 Ubr.
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Verkündigungsblatt für die Htadt Teuchern

i

und Amgegend
jerteljährlicher, Bezugspreis: durch unſere Seſchäftsſtelle 2,10 W.n h Soten s Haus gebracht 2,35 Mk und durch den

Briefträger 2,35 Mk.

Vierteljährliche und mongatliche Bezüge werden außer in der Ge

F. Sonnabend, den 22. November 1919.

ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
Poſtanſtalten angenommen.

ÄÜ

58. Jahrgang

Die Weihnachtstagnng.
der Nationalverſantlung, die in 20 November hre
Anfang rimnint, wird zint großen Teil vieder ter
dem Zeichen der Skeuergeſetzgebung ſtehen, die ſich a u
in neuen Jahre noch wie ein roter Fäden durch die par
lamentariſchen Arbeiten hindurchziehen wird Tie En

tente will uns nichts erlaſſen, ſie hat ja ihre große
Rechnung mnöch gar nicht aufgemacht, und mit dem gro
hen Spären bei uns hat noch nicht begonnen werben
können. Wo ſoll alſo das Geld anders herkonnrnen,
als von neten Steuern? Denn zu ge waltigen Arbeits
h un wer en ſich die Arbeitsluſt in vol

nge wieder einſtellt li ildie Rohe ſ „Zunm erheblichen Tei!
Die neuen Steuern, die jetzt zum Geſetz erhoben

werden ſollen, ſind bekannt. Voran ſteht die große
Vermögensabgabe, das Reichsnokopfer, die in der Aus
ſchußberatung zugunſten der kleineren Vermögen und
der bejahrten Sparer etwas gemildert worden iſt. Tas
Haltptöedenken, vb die Abgabe ohne ſehr ſchwere wirt
ſchaftliche Schädigungen vder neue große Verteuerungen
geleiſtet werden kann, ſteht noch offen, und ebenſo iſt
die andere Frage noch ungelöſt, ob die Entente nicht dieſe
Abgabe beſchlagnahmen wird, wenn Deutſchland die ein
zelnen Raten ſeiner Kriegsentſchädigung nicht pünkt-
ich zahlen kann. Ueber die Folgen dieſer Möglichkeiten
atutß ſich die Nationalverſammlung jetzt klar werden
betin, wenn ſie da ſind, wird es zu ſpät ſein, ſie auf
zuheben Die Entente beſteht auf ihrem Schein. Das hat
ſie nachgerade offen und deutlich genug gezeigt

Jn der harmloſen Benennung der Reichsäbgaben-
ng, denn jede Steuer ſtellt doch auch eine Abgabe dar,

ganze Reihe von neuen Belaſtungen,
el e im unecht un lieb gant behren werden Daß die Qlxusſteuern erweitert und

zrhöht worden ſind, braucht am Ende kein Bedauern zu
erwecken, wenn auch manche Luxusartikel ſtreng genom-
men nicht mehr ſind, und bei der ſinkenden Kauſkraft der
Bevölkerung die Arbeiter der Luxus Induſtrie die Wir
küng der erhöhten Steuer ſehr ſpüren werden, aber die
Anzeigenſteuer bleibt bedauerlich, Denn ſie belaſtet
doch den Gewerbeſtand gerade in ſeinen Beſtrehungen,
lohtiende Arbeit zu geben. Das Publikum kann nichts
kaufen, wenn ihm die vorhandenen Waren nicht durch
eine Anzeige mitgeteilt werden. Jn der jetzigen knap-
pen Zeit ſchauen ja viele Zeitungsleſer erſt nach den Jn-
ſeraten, um zu ſehen, was es gibt als nach den Par
lamentksreden, die meiſt nur in un erfreulicher Zukunfts
inuſik ausklingen. Auch die Umſatzſteuer, die auf die
freien Berufe ausgedehnt werden ſoll, wird erhöht und
bedeutet für Gewerbe und Landwirtſchaft ſchwere Laſten
Dadurch bildet ſte leider einen Riegel gegen Preis
ermäßigungen.

Die neue Reichseinkommenſteuer wird gegen die
heutige Einkommenſteuer gleichfalls bedeutende Erhö

ungen aufweiſen, dafür aber die bisherigen direkten
tagts und Gemeindeſteuern zugunſten des Reiches zu

ſammenſaſſen, ſoweit ſte Einkommen Und Vermögen be
treffen. Der heikle Punkt bei dieſer Neuerung iſt,
daß die Einzelſtagten, die Städte ind die Gemeinden
damit ihre Haupteinnahme verlieren und von jetzt ab
auf das Wohlwollen des Reiches angewieſen ſein wer
den. Das Reich ſoll einen Teil ſeiner Einnahmen
aus den Reichseinkommenſteuern an die Staaten, Städte
und Gemeinden herausgeben, aber da es ſelbſt ſehr
viel Geld gebraucht, kann es nicht viel davon abgeben.
Wie die Staaten, Städte und Gemeinden in Zukunft
fertig werden, muß ſich noch erweiſen. Es kann doch
nicht alles aus hohen Hausſteuern, Lebensmittelabgaben
und Vermögensbelaſtungen hergusgeholt werden.

Eine ſchwere Aufgabe bildet auch das Betriebs
vätegeſetz, das jetzt ebenfalls zur Erledigung kommen
ſoll. Den Arbeitern ſoll ihr Recht werden, aber auch
den Arbeitgebern kann es nicht verweigert werden wenn
die geiſtige Tätigkeit, die Triebfeder jedes Unternehmens,
nicht leiden ſoll. Es hat ſich neulich darum gehandelt,
daß die Betriebsräte auch Einſicht in die Geſchäftsge
heimniſſe haben ſollen. Daß damit das Gedeihen man
hen Unternehmens gefährdet werden würde liegt auf
der Hand. Denn die Betriebsräte ſind nicht für die
Dauer mit dem Betriebe verbunden, und das Gedeihen
desſelben kann durch ein unbedachtes Wort er
chüttert werden. Wenn die Geheimntſſe des deutſchenlernehnaveegees klar zutage liegen, dann iſt es
mit ſeinen Leiſtungen auch vorbei. Wenn die Gehetnr
niſſe nicht gewahrt werden müßten, würden ſie nicht
als ſolche behandelt worden ſein. m.e

Hie O. H. L. vor dem Ausſchuß.
e 6 Fragen an Hindenburg. e
Erklärungen Hindenburgs und Sudendorſſs.
Am Dienstag erſchienen Hindenburg und Zuden
dorff vor dem Unterſuchungsausſchuß. Bei Eröffnung
der Sitzung erklärte Gothein: „Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß hätte Jhnen, Herr Feld
marſchall, gern die große Mühewaltung ünd die Anſtren
gungen der Reiſe hierher erſpart. Da jedoch der Gene
ral Ludendorff entſcheidenden Wert darauf gelegt
hat, mit Jhnen gemeinſam vernommen zu werden, konn
ken wir nicht umhin, auch Sie um Ihr Erſcheinen zu
bitten

Generalfeldmarſchall v. h en mit lauter Stimme: „Jch möchte erwidermg daß es mir Bedürf-
nis geweſen iſt, an der Seite meines treuenKampfgenoſſen in ſchwerer und großer Zeit hier
zu erſcheinen, und ich bin dankbar dafür, daß mir
dazu Gelegenheit gegeben wowen iſt, und auch dank
bar dafür, daß mir die Reiſg hierher mit aller Mög-
lichkeit erleichtert worden iſt

Vorſ. Gothein bittet nun den Generalfeldinar
marſchall, den Eid abzulegen.

WVorbehalts- Erklärung.
Der Feld marſchall erwidert „Jch bin bereit. Jch

möchte aber bitten, vorher das ausſprechen zu dürfen,
was ich dazu zu bemerken habe. General Ludendvrff,
für den dieſe Worte gleichfalls gelten, wird dies ver
leſenGeneral Ludendorff verlieſt eine Erklärung,
daß ſie auf Grund der ſinngemäßen Anwendung des
Straſprozeßrechts eine Ausſagepflicht als für ſie
rechtlich verbindlich grundſätz lich nicht an
erkennen könnten, ſondern daß es ſich hier um
eine dem Rechtsbegriff aller Kulturländer wider
ſprechende juriſtiſche Abnormität handelt. Wenn
ſie ſich gleichwohl zur Ausſage entſchloſſen hätten, ſo

geſchiehe dies lediglich, weil das deutſche Volk nach
ſo ſchweren Jahren Anſprüche habe, klar zu ſehen,
wie ſich die Ereigniſſe tatſächlich abgeſpielt haben Was
das Verfahren vor dieſem Uunnterſüchungsausſchuß an
langt, ſo ſchließen wir uns und gleichzeitig mit uns
die Offiziere der Oberſten Heeresleitung den Vorbe
halten Dr. Helfferichs anHierauf leiſten die beiden Generale den Zeugen
eid in der Form des religiöſen Eides.

Die ſechs Fragen
Folgende ſechs Fragen an Generalfeldmarſchall

von Hindenburg waren formuliert worden
Von welchem Zeitpunkte an hielt die Oberſte Heeres

leitung die Erklärung des uneingeſchränkten UBvot Kriege
am 1. Februar 1917 für unaufſchiebbar und aus welcher

Gründen S2. Waren der Oberſten Heeresleitung die Gegengründ
egen die Eröffnung des U-Bvot Krieges bekannt Au

welchen Gründen hat die Oberſte Heeresleitung die Gegen
gründe als ſtichhaltig nicht gnerkannt

Aus welchen Gründen nahm die Oberſte Heeres
leitung an, daß der Friedensappell Wilſons am 21. De
zember 1916 mit auf die von der Reichsleitung ange
regte Friedensaktion Wilſons zurückgehe

A. Waren der Oberſten Heeresleitung die einzelnen Sta
dien der Wilſonaktion bekannt Waren ihr insbeſondere
als der Entſchluß zur Eröffnung des U Bbot Krieges ge
faßt wurde, die Berichte des Grafen Bernſtorff bekannt

5 Hat die Oberſte Heeresleitung angenommen da
England bis längſtens 1917 Frieden e
zwungen werden könne.

6 General Ludendorff berichtet in ſeinem Burh, da
am 29. Jannar 1917 bei einer Beſprechung im Große

Hauptquartier von Seiten der Reichsregierung ein Auf
I ſchub des Beginns des uneingeſchränkten e BooteKriege

nicht ins Auge gefaßt worden ſei, während Herr v. Beth.
mann Hollweg in ſeinen Ausſagen vor den Unterſuchungs
ausſchuß betont hat, er habe eine ſolche Forderung ge
ſtellt. Wie erklärt ſich dieſer Widerſpruch

S

Juli zum

Hindenburgs Ausſagen
Bevor Hindenburg auf die Beantwortung der erſten

Frage eingeht, verlieſt er eine längere Darlegung, die
die Grundlage für ſein geſamtes Tun und Handeln
ergibt Er führt darin aus. daß, um die gewaltige
Aufgabe des deutſchen Heeres durchzuführen, wir den
unerſchütterlichen Willen zum
mit dem Glauben an unſer g utes Recht haben muß-
ten und hatten. Hätte er nicht das Vertrauen zum
Siegeswillen des Volkes gehabt, hätte er ſeine Aufgaben
nicht übernehmen können. Unſere Friedens politik
habe verſagt. Worſ. Gothein erhebt gegen dieſe
Worte Einſpruch, weil ſie ein Werturteil enthalten.

beenden.
densſchrittes dachte er ſehr Keptiſch, trotzdem ſei er der

Siege verbunden

Das deutſche Volk wollte den Krieg nicht, der Deut
Kaiſer wollte ihn nicht, die Regierung wollte ihn W
der Generalſtab wollte ihn erſt recht nicht, denn
kannte beſſer als irgendjemand die unendlich ſchwie
rige Lage Deutſchlands in einem Krieg gegen die En
tente. Wenn der Generalſtab für die Möglichkeiten
eines Krieges vorbereitete, ſo war das ſeine Pflicht.
Er Hindenburg faßte es als ſeine vornehmſte
Aufgabe a den Krieg mit militäriſchen Mitteln ſe
chnell wie n e e günſtig wie mögich zu beenden, um der Reichsleitung, ſobald es

wgend ging, zu ermöglichen, die Geſchicke des Landes
vieder mit den normalen e Mitteln der Po
itik zu beſtimmen. Wenn Heer und Heimat geſchloſſen
a imingewrert hatten, hätten wir mere Aufgabeerfüllen fönnen, doch e ſchwieriger die Lage wette
deſto mehr niachten ſich bet un im GVegenſah zu
unſeren Feinden, bei deſten der Stegeswille alles andere
überwand Partetintereſſen im Innern gel
tend. Hiergegen erhebt der Vorſitzende ernent Ein
ſpruch, et dem Felvmarſchall könne keine Ausnahme
gentacht werden, Wertürteile müßten unter allen üm
ſtänden unterbleiben. Unter dieſen Umſtänden zeigte
ſich in unſerm Volke eine Lockerung des Friedenswillens
Erneuter Einſpruch Gotheins.) Der Feld marſchall ſetzt
dann die großen Linien auseinander, die für ſeine
milkttäriſchen Maßnahmen vorgezeichnet waren, und be
tont dann nöchmals, daß im übrigen vei allen großen
Entſcheidungen die gleiche Auffaſſung mit General Lir
dendorff obgewaltet hat und ſie in voller Ueberein
ſtimmung gearbeitet haben und daß ſie gemeinſam die
Sorgen und Verantwortung für die Geſchäfte tragen,
und auch hier Hand in Hand die Handlungen der
Oberſten Heeresleitung ſeit dem 29. Auguſt 1914 ver
treten wollten

Hindenburg ſchließt mit den Worken: „Ein engli
her General ſagte mit Recht Die deutſche Armee
ver hinten erdolcht worben. Wo die Schuld
ſiegt, bedarf keines Be ſes

Zur erſten Frage erklärt Hindenburg: Wir hielten
den Unbeſchränkten UeBootkrieg ſchon bei unſerem Ein
treten in die Oberſte Heeresleitung für gboten.

General Ludendorffe gibt nun eine Erklärung
lkber die Stellung der Oberſten Heeresleitung zum unein
geſchränkten UeBvotkrieg und ſchildert die militäriſche
Lage, die ſchwere Bedrängung Deutſchlands durch die
Hungerblockade und kommt dabei auch auf einen Artikel
des „Vorwärts“ zu ſprechen, der ein Werturteil enthält
(Er wird vom Vorſitenden Gothein darauf aufmerkſam
gemacht daß Werturteile nicht abgegeben werden ſollen.)

Ein neuer Zwiſchenfall.
Da erhebt der Sachverſtändige Geheimrat Dietrich

Schäfer Proteſt gegen die Geſchäftsführung. Wert
urtetle laſſen ſich nicht gang gusſchalten und ſeien zur
Urteilsfindung der Sachverſtändigen mit notwendig Er
proteſtiere daher gegen dieſen Beſchluß Ter Ausſchuß
zieht ſich zur Beratung zurück. Das Ergebnis der drei
viertelſtündigen Beratung iſt eine Rüge für Profeſſor
Schäfer, mit 6 gegen 1 Stimme beſchloſſen Profeſſor
Schäfer erklärt, daß er vor der Geſchichte im Rechte
bleiben werde

Hindenburg erklärt dann, um irrigen Auf
faſſungen die Spitze abzubrechen, ſeine Aeußerungen
enthielten keine Spitze gegen die kaiſerliche Regierung.

Ludendorff ſetzt dann weiter guseinander, was
geran wurde, um den Krieg möglichſt ſchnell zu

Ueber die Wirkungen des Wilſonſchen Frie
alles

Anregung des Reichskanzlers nicht entgegengetreten, des-
gleichen in der Frage unſeres Friedensangebotes Beide
waren geſcheitert das letzte Mittel, uns zum Ziele
zu bringen, ſei nun der unbeſchränkte U-Bovotkrieg ge
weſen. Als er auf die Hetzereien und Wühlereien der
Ungabhängigen im Heere zu ſprechen kommt wird dieſer
Ausſpruch als ein Werturteil vom Vorſitzenden zurück
gewieſen.

Auf Wunſch Ludendorffs werden die Fragen 2—6
gleich mit verhandelt

Bethmann Hollweg ſtellt zur Frage 6 fefe,
daß ſie auf einer irrigen Auffaſſung beruht, ſie wird
daher zurückgezogen.

Hindenburg erklärt, daß die Gegengründe
gegen den UBootkrieg von ihm voll bewertet worden
ſeien, die militäriſchen Gründe ſeien für die O. H. D.
aber wichtiger geweſen.

Aus Ludendorffs längeren Auseinanderſetzun
gen ergibt ſich dann, daß der Geſamteindruck bei der
Oberſten Heeresleitung der war, daß England und
Amerika unter einer Decke ſpielten. M.

Zeichne mit 500 Mark bar
und 500 Mark Kriegsanleihe

Mark Deutſche Spar-Prämienanleihe.



i Ein neuer Konflikt Helfferich-Cohn. Jn der Nach
mittagsſitzung des Unterſuchunsausſchüſſes am Montag

es zu einem nochmaligen Zuſammenprall. Da
Cohn richtete, nachdem er ſich bis dahin jeden Eingrei-
fens enthalten hatte, eine Frage an Helfferich, die der
Vorſitzende Gothein ſofort aufnahm und erweiterte.
Darauf Helfferich: „Jch werde dem Vorſitzen
den auf dieſe Frage antworten!“ (Heiterkeit.) Cohn:
Aber das geht doch nicht!“ Gothein wies darauft daß nach der Erklärung des Ausſchuſſes der Zeuge

e dem Ausſchußmitgliede Rede zu ſtehen habe. Abg.
Warmuth beantragt, jetzt Helfſerichs ſchriftliche Er
klärung zu verleſen. Darauf zog ſich der Ausſchuß

einer längeren Beratung zurück. Das Ergebnis war
lgender Beſchluß wieder mit dem Stimmenverhältnis

4 2, bei Stimmenthaltung Cohns: Der Antrag War
muths, Helfferichs Erklärung zu verleſen, wird ab
gelehnt. Der Ausſchuß iſt der Meinung, daß irgend
welche Gründe zur Verweigerung des Zeugniſſes gegen
Kber Fragen eines einzelnen Mitgliedes nicht vorliegen,
und daß deshalb die Verweigerung ſolcher Antworten
eine Zeugnisverweigerung darſtellt. Der Ausſchuß hat
infolgedeſſen beſchloſſen, den Staatsſekretär a. De Dr.
Helfferich wieder in die höchſt zuläſſige Strafe
von 300 M. zu nehmen. Helfferich erhob dagegen Ein
pruch, da der Beſchluß ſtrafrechtlich nicht zuläſſig ſei.
ie weitere Vernehmung ergab außer dem bisher Ve-

wichteton nicht Monte
Das Freikorps Diebiſſch heimgekehrt. Als letzte

reichsdeutſche Truppe, die noch kämpfend auf ruſſiſchem
Boden ſtand, hat ſich das Freikorps Diebitſch, dem Befeh
der heimiſchen Regierung folgend, aus Kurland über
die Grenze zurückgezogen. Das Freikorps iſt im Januar
von Oberſtleutnant von Diebitſch gebildet worden, dem
Nachkommen des ruſſiſchen Generals von Diebikſch, der
mit York den Vertrag von Tauroggen göſchloß. Beim
Aufbruch aus Rußland umfaßte die Verpflegungsſtärke
22000 Mann; jetzt iſt ſie etwas verringert. Bis zur
Rebergabe Thorns hatte es ſüdlich der Weichſel el
Thorn Quarkiere bezogen Es beabſichtigt auch im
Frieden als ein Freikorps der Arbeit beiſammenzu-
bleiben und auf genoſſenſchaftlicher Grundlage eine
Militärkolonie zu gründen, ſei es in Kurland oder
in einem Moor bei Hamburg, das es urbar machen wird

Gemeinderatsvahleit im linſsrheiniſchen Be
ſatzungsgeLiet. Die Eemeinderatswahlen finden zurzeit
in den Gebieten der beſehten linksrheiniſchen Lande
ßatt. Durch eine Abmachung in München würden die
Pfälzer Wählen einſtweilen verſchoben. Jn Bayern
ſind die Gemeinde und Bezirkswahlen längſt abge
ſchloſſen. Die Hinausſchiebung für die Pfalz wird mil
der neuen Sagrlandsgrenze begründet, die noch nicht
e Hiervon werden aber nur zwei oder drei

ezirksämter betroffen, die ganz gut gueſchaltbar ge
weſen wären. Unter der Bevölkerung iſt nunmehr eine
Bewegung im Gange, durch unmittelbare Vorſtellung
bei der Münchener Regierung eine Rüdgängigmachungder den Neuwahlen engere ehenden Anordnungen zu

erreichen. Die Wahlzeit der Gemeindevertretungskör-
per in der Pfalz war ſchon während des Krieges ab
gelaufen.

Ein lettiſcher Veberfall. Wie das „MemelerDampfbvot“ meldet, überfiel am 13. November eine let
tiſche Bande von etwa 30 Mann in der Nähe von Rutzau
einen von Dorbjany nach Rutzau fahrenden Kleinbahn-
Z in dem einige deutſche Arbeiter und reichs deutſche

oldaten, ſämtlich unbewaffnet, zum Abbau des in
Rutzau befindlichen Sägewerks fuhren. Die e
lenen ſtanden im Dienſte der deutſchen Verwaltuige
nicht in dem der BermondtArmee. Fünf deutſche Soll
daten wurden getötet, 20 gefangen genommen. Eben

geriet ein deutſcher Eiſenbahnrottenführer in Ge
ngenſchaft. Von den einheimiſchen Arbeitern wurde

einer getötet, einer ſchwer, drei leicht verletzt. Vor
Libau haben am 14. November heftige Kämpfe ſtatt
ge n die mit einem Mißerfolg der Bermondk Arme
endeten

o Verhandlungen über Danzig. Am 9. d. Mts
erhielt das Auswärtige Amt in Warſchau aus Parie
die Mitteilung, daß am 10. November die Beratungen
über das Ausſcheiden Danzigs unter Teilnahme vor
deutſchen Delegierten beginnen. Das Miniſtecium war
von dieſer Nachricht überraſcht worden und proteſtiert
gegen eine ſo ſpäte Benachrichtigung über eine ſo wich
tige Angelegenheit. Es forderte Aufſchub des Termine
um mindeſtens eine Woche, damit es der polniſchen
Regierung möglich wäre, ihre Delegierten zu entſenden

Kleine politiſche Nachrichten.
Dresden. Wie verlautet, hat ſich die Mehrzahl

der ſächſiſchen S auf eine Umfrage der Regie
W für die Beibehaltung des Religionsunterrichtes ent

oſſen.
Hagen. Infolge Kohlenmangels mußten die Schule

In Hagen geſchloſſen werden. e
S Ein Bertreter Koltſchaks in Berlin. Diin Berlin über Paris kommend, ver Frahere en

r in e u Da vor en wer mit einer Spezial
ein. n war vor i iSrät in Berlin. n ne

S Ein veuntſchefranzsſiſches Abkommen. Die fraPſiſche Regierung hat a n vungen bereit hart V ne ne Baden
n ElſaßLothringen
ung hat ſich
kegterung 25 000

Zürzeſter Friſt bekanntgegeben werden.
S r

S Srankreich. Chaſſin de Mareilly, der während
des Krieges franzöſiſcher Generalkonſul in Genna war, wurde
zum franzöſiſchen Geſchäftsträger in Berlin ernannt und
wird dieſen Poſten demnächſt antreten.

Amerika. Das Staatsamt der Vereinigten Staa
en gibt bekannt, daß die Regierung Schritte zur Verhinde
ung der Einfuhr von Waffen und Munition aus Belgien
und Spanien nach Mexiko unternommen habe.

Das Ernährungsproblem.
Forderungen der Landwirtſchaft.

Berlin, 20. Nov. Der Reichsausſchuß der deutſchen
Landwirtſchaft hat die Lage der Ernährungswirtſchaft ve

raten und hat dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß ſo
ſorrige Maßnahmen getroffen werden müßten, wenn der
drohende völlige Zuſammenbruch noch aufgehalten werden
ſoll. Jn einer Kundgebung fordern die Landwirte, daß an
Stelle der jetzigen Zwangswirtſchaft die Lieferung auf Grund
tatſächlicher Leiſtungsſähigkeit einträte. Die öffentliche Be
wirtſchaftung ſoll ſich unter Einhaltung dieſes Grundſatzes
nur noch auf Brofgetreide beziehen und, ſoweit das mit
Rückſicht auf die Kinder und Kranken nicht zu vermeiden
iſt, auf die Sicherung der Milch- und Molkereierzeugniſſe.
Dagegen ſoll die Fleiſchzwangswirtſchaft ſofort gehoben wer
den, die Zuckerbewirtſchaſtung vom nächſten Jahre an. Die
Beſchlagnahme der Gerſte ſei aufzuheben, und auch bei der
Beſchaffung der Kartoffeln müſſe ein anderes Verfahren
Platz greifen. Wenn dieſe Forderungen nicht bewilligt wer
den, müſſe die Landwirtſchaft jede Verantwortung für das
Scheitern unſerer Volksernährung und jede Mitwirkung bei
der Durchführung der jetzigen Maßnahmen ablehnen.

Unterzeichnet hat neben dem Bund der Landwirte auch
der Deutſche Bauernbund ſowie die zuſtändigen Körper
ſchaften der meiſten deutſchen Bundesſtaaten

Abgeordneter Gröber F.
Berlin, 20. Nov. Der Vorſitzende der Zestrumsfrak

tion der Nationalverſammlung, Abg. Gröber, iſt am Mitt
woch mittag 12 Uhr während eines Geſpräcks mit Ge
heimrat Jungheim, dem Direktor beim Reichstag, von einem
Schlaganfall ereſlt worden und verſchieden.

Der verſtorbene Vorſitzende der Zentrumsfraktion hatte
eine langjährige parlamntariſche Tätigkeit hinter ſich, die
ihn ſchon frühzeitig in geachtete Parteſtellungen brachte. Jm
alten Reichstage ſpielte er als retneriſche Perſönlichkeit eine
große Rolle. Beim Juſtitz tat befähigte ihn ſeine Sachkunde
zu mancherlei fruchtbringender Anregung. Jn Kommiſſions
beratungen war ſein Urſeil von hohem förderlichem Werte.
Ueber ſeiren Leber slauf iſt folgendes zu berichten; Er iſt
1854 zu Riedlingen in Württemberg geboren. Nach Abſol
vierung des Gymnaſiums in Stuttgart ſtudierte er Rechts
wiſſenſchaft in Tübingen, Straßburg und Leipzig. Seit 1878
war er in richterlichen und ſtaatsanwaltlichen Stellungen bei
verſchiedenen württembergiſchen Amtsgerichten und Landge
richten tätig. Längere Zeit wirkte er ſpäter als Landgerichts
direklor in Heilbronn. 1887 wählte ihn Blaubeuren in den
Reichstag.

Große Trockenheit in Auſtralien.
London, 20. Nov. Die Times melden aus Sidney:

daß die Periode der Trockenheit in Ausſtralien einen be
unruhigenden Umfang angenommen hat. Große Landſtrek
ken haben ſich in wandernde Sanddünen verwandelt. Städte
und Dörfer werden geräumt.

Pryvinz und Parhbarſtagken.
Teuchern, den 21. November 1919.

Den fernen Gräbern!
(Zum Toten feſte

Wann ward euch Toten größ'rer Dank gezollt 2
Wann ſind ſo heiße Tränen je geweint
Als heute,

wo unſer Sinnen und Erinnern
an euren fernen Gräbern weil

O, ihr ſeid ewig, ihr ſeid wahrhaftig groß
Racheiferer und edle Jünger deſſen,
Der ſtarb, auf daß wir lebten
Aus eurem Herzblut ſprang ein Quell des Lebens,
Aus eures Leibes heiliger Saat
Reift hohe Ernte

Und ein Morgenrot
Flammt aus dunklem Todestale
Ein Auferſteh'n aus Heldendämmerung,
Daß wir verklärt in eurem Lichte wandeln
Nie werden heiß're Tränen je geweint
Als heute

Und iſt nicht einer unter uns.
Deſſ' Seele heut' nicht Cherubſchwingen wüchſen,
Um hinzufahren über Not und Tod,
Gen Oſt und Weſt, gen Süd und Mitternacht
An einem Hügel ſtille Wacht zu halten.

ne Totenfeſ t. nDer nächſte Sonntag, der letzte im Kirchen
jahr, iſt dem Gedächtnis der lieben e r
zeweiht. Jm Sturm und Drang des Weltkrieges wa
die Erinnerung an manchen braven Mann, den ein
feindliche Kugel dahingerafft, etwas verblaßt, aber heut
tritt ſie wieder ſtärker hervor, in dieſen Wochen de
Mangels, wo ihr Rat und ihre Hilfe hätten von Wer
ſein können, wo immer wieder die ſchwere Frage ſid
erhebt, wofür und warum haben ſie geſtritten und ſin!
ie gefallen Das e drückt und umflort manche

Blick der ſchwer verſteht, wie anderen das Vergeſſe:
an die bittere Zeit ſo leicht geworden iſt. Auch in die
ſem erſten Jahr des Friedens, der doch kein wahrer
Friede iſt, hat der Tod unter den Geſchwächten eine viel
zu große Ernte gehalten, und mit Wehmut erfüllen un
le friſchen Lücken im Verwandten- und Freundes
kreiſe. So reich iſt die geſamte deutſche Opfergabe an
iunvergeſſenen Lebenskräften, daß alle Kränze der Weh
nicht ausreichen würden, ſie würdig zu ehren. So wol
en wir tun, was wir können, und denen, die von
tllen Leiden erlöſt ſind, das geben, was ihnen das
iebſte ſein wird, das Gelöbnis, treuer Nacheiferung
Berade weil nach allem äußeren Schein und Tand dic
Sucht ſo groß iſt. Denn wahr bleibt es, wenn es auch
)em Hhr nicht lieblich klingt: „Mors eerta, horg in
erta.“ Gewiß iſt jedem die letzte Stunde, nur, want

ie ſchlägt, wiſſen wir nicht. e
Am Totenſonntag von 12-1 Uhr findet in allen

Kirchen Trauergeläut für die Gefallenen ſtatt. Jn den Got
tesdierſten wird ihrer an erſter Stelle gedacht werden.

Am Mittwoch den 19. d. M. fand zwiſchen Vertretern
der hieſigen Geſchäftswelt und der Wirtſchaftskommiſſton der
Beamtenvereinigung eine Ausſprache ſtatt über
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer Stadt. Wurde
einerſeits von erſteren die große wirtſchaftliche Not der Be
amten anerkannt und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen an
einer Beſſerſtellung nach Kräften mitzuwirken, ſo mußten
andererſeits letztere zugeben, daß der in dem Bericht in Nr.
138 des „Wöchentlichen Anzeigers“ gebrauchte Ausdruck,

hieſigem Bahnhoſe auf die Spur gekommen. Es n

„rückſichtsloſe Ausbeutung zu ſcharf ſei. Die Ausſprache
in der manche falſche Meinung geklärt würde, zeigte, daß die
jetzt herrſchenden anormalen Einkaufsverhältniſſe geeignet ſind
Preisunterſchiede bei manchen Waren herrorzurufen und daß
infolgedeſſen irrige Anſichten aufkommen können. Daß es
infolge gleicher Einkaufsmöglichkeit in den meiſten Dingen
in Teuchern nicht „billiger“ ſein kann als in andern Orten
wurde zugegeben und das Streben der Beamtenvereinigung.
die Anerkennung Teucherns als gleich „teuren Ort“ wie
Weißenſels, Zeitz, Dürrenberg, Groß und Klein Kayna u. g.
durchzuſetzen, als ſehr berechtigt anerkannt. Zum Schluß
wurde der Wunſch ausgeſprochen, des öfteren derartige
Ausſprachen zu veranſtalten, m etwa auftretende Mißſtände J
und Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und ſich gegenſeitig näher
zu kommen.

Volkshochſchule Teuchern Am Sonnabend von
nachmittags 2 Uhr an und Senntags (ſ. Jnſerat) findet in S
Bertholds Reſtaurant eine Ausſtellung von Büchern und Bill
dern ſtatt. Der Betrieb der Wanderbücherei liegt in den
Händen des Herrn Dr. Buchweld, der, beauftragt von der
„Thüringer Volkshochſchule“, ſich bemüht hat, unter
Ausſcheidung alles Minderwertigen und Schundes im Buch
Jugendbüchern und Bilderverlage nur das dem geehrten
Publikum vorzulegen, welches zur Erweckung und Stärkung
deg Wahren, Guten und Schönen dient. Wir richten des
halb an die Bewohner von Teuchern u. Umg. die höfliche
Bitte, dieſe Veranſtaltung fleißig zu beſuchen. Eintrittsgeld
wird nicht erhoben, doch werden auf Wunſch im Ausſtellungs
raume Bücher und Bilder verkauft.

Angefrerene Kartoffeln. Bei dem eingetretenen
Froſtwetter und unter den heutigen ſchwierigen Transport
verhältniſſen iſt es unvermeidbar, daß Kartoffeln, die zur
Verteilung gebracht werden, angefroren eir gehen. Angefro
rene Kartoffeln ſind ohne Nachteil verwendbar, wenn fie im
Haushalt alsbald nach Entnahme einige Zeit in kaltes Waſſer
gelegt werden, damit der Froſt herausziehen kann.

S Bochenbericht des Deutſchen LandwirtſchaftsratsDie Hoffnung, die in der Erde e denen en de
Hackfrüchte geſund herauszubekommen, muß auf ſpäte
re Zeit verſchoben werden. Für die Dreſcharbeiten ha
man nicht genügend Kohlen. Ob die elftägige Sperre der
Perſonenbeförderung Beſſerung für die Kohlenverſor
gung geſchaffen hat, muß ſich in die en Lägen herausſrel
len. Die Preisſteigerungen an den Produktenmärkter
machten weitere Fortſchritte. Der Bedarf der Groß e
ſtädte und Jnduſtriebezirke iſt um ſo größer, als in
folge der verſchneiten Wege, die lokale, per Achſe er
folgende Verſorgung verſagte Für Hülſenfrüchte hat S
ten die Anſchaffungen der Kommunen, in Konkurrent
mit dem privaten Bedarf an und ſteigerten beſonders für e
Erbſen erneut die Preislage. Für Bohnen bringen ſei
einiger Zeit die Anſchaffungen indiſcher Rangvonbohnermehr Material ins Land, auch werden neuerdings gewiſſe
braſtlianiſchen Bohnenſorten angeboten. Welche Erfah
rungen man mit dieſem Auslandsmaterial machen wird
bleibt abzuwarten. Wachſende Kaufluſt zeigt ſich auch
für Lupinen und für Seradella. Rauhfutter bleibt
dringend begehrt, i aber inſolge der Wägenknappheit
ünd Wegeſchwierigkeit ſchwer zu beſchaffen.
S Oſterfeld, 14, Nov. Rieſenſchiebungen

ſeit dem 1. Ravember erwa 30 Güterwagen mit Fett, Häu
ten, Fäſſern, Stoffen, Leder uſw. im Werte von etwa 40
Millionen Mark beſchlagnahmmt. Die Waren, die für das
Ausland beſtimmt waren, liefen unter falſcher Jnhalts n
bezeichnung. Ueber die Angelegenheit wird noch gemeldet
Die Waren werden in das beſetzte Gebiet verſchoben und
kommen dann als Auslandsware wieder zu uns herein, um
erheblich teurer bezahlt zu werden. Die Wagen liefen von
auswärts auf unſern Kleinbahnhof ein, es wurde von den
Schiebern damit gerechnet, daß von einer Kleinbahn aus
der Weitertransgort der Schieberware leichter von ſtatten
gehe, da hier vorausſichtlich die Ueherwachung der Güter
züge nicht ſo ſcharf ſei, wie ſie jetzt auf den Hauptſtrecken
eingeleitet iſt und noch weiter ausgedehnt werden muß.

Halle, 17. Nov. Je länger der Streik dauert, um ſo
ſchärfere Formen nimmt er an. Der Deutſche Holzarbeiter
verband“ hat neue Forderungen geſtellt. Es werden jetzt
insgeſamt 85 Pfg. Stundenauſſchlag gefordert. Mit allen
möglichen Mitteln werden die Arbeitswilligen von ver Wie
deraufnahme der Arbeit abgehalten. Die Arbeitgeber haben
nun beſchloſſen, die vielen Arbeitswilligen, die fich von hier
und auswärts melden, gemäß des Schiedsſpruches einzuſtellen

Fortſetzung in der Beilage.

das

In Teuchern zu haben bei
Robert Gaäbler,

Elektrotechnisehes Geschatt.,
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Referent

Sozialiſterung und Handwerkerfrage

Haferumlage.
Die Belieferung der Hafernährungsmittelbetriebe iſt nunmehr dringlich geworden.

Da die bis jetzt verſügbaren Haferbeſtände hierzu aber nicht hinreichen, hat das
Direktorium der Reichsgetreideſtelle mit Zuſtimmung des Kuratoriums auf Grund
5 18 der Reichsgetreideordnung beſtimmt, daß von den Kommunalverbänden wenig
ſtens 259 bis zum 1. Dezember 19 9 und weitere mit 25 bis zum 1. Januar
1920 an die Reichsgetreideſtelle abgeliefert ſein müſſen

Die dem Krmmunalverband auferlegte Pflichtmenge iſt auf die einzelnen
Bemeindepp.Bezirke umgelegt.

Nach der Verfügung des Preußiſchen Landesgetreideamtes R. M. 1089 A. 32
vom 18. Oktober 1919, iſt gegen jene Haferanbauer, die bis zum 1. Dezember 1919
259 der ihnen auferlegten Pflichtmenge nicht abglief rt haben, mit Enteignung
gemaß S 43 Abſatz 2 der Reichsgetreideordnung vorzugehen und daneben in geeigne

ken Fällen Strafanzeige nach S 30, Abſat 1, Ziffer 13 a. a. O. zu erſtatten. Daneben behält die Reichsgetreideſtelle ſich vor, Schadenerſatzforderungen im Sinne des

s 133 Abſatz 2 der Reichsgetreideordnung geltend zu machen.
Jch mache auf die Folgen der Nichterfüllung oder der nicht rechtzeitigen Erfüllung

der Pflichtumlage aufmerkſam
Weißenfels, den 14. November 1919.

Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.
Getreide und Mehlſtelle. J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen
I. Am 22. n aner 1919 in den Butterverkaufsſtellen vor

Rupſch, Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert er auf
Fettmarke Nr. 8

a) 50 Gramm Jnnlandsmargarine zum Preiſe von 50 Pfg.
b) 200 Gramm Auslandsmargarine zum Preiſe von 2, 10 M.
M 50 Gramm Auslandsbutter zum Preiſe von 70 Pfg.
Die Abgabe der gewöhnlichen Wochenkopfmenge Jnlandsmargarine

darf von der Entnahme der Zuſatzmargarine nicht abhängig gemacht wer
den. Die Auslandsbutter iſt nicht mehr friſch und deshalb nicht mehr
ganz eirwandſrei. Aus dieſem Grunde iſt auch der Kleinverkaufepreis
auf nur 7 Mark bemeſſen. Der Preis für einwandſreie Auslandsbutter
beträgt heute 14 15 Mark pro Pfund.2. Am 22. 11. 1919 vor 9 10 Uhr vormittags in dem Schulhauſe

in der Zeitzerſtr. auf die Fleiſchmarke Nr. a an die Jnhaber der Verkaufs
nummern 396 575 Pfd. Wunst. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 22. November 1919 bei der Handelsfrau Haferkorn auf die
Verkaufsnummern 326- 525 für jede Perſon Pfunci Quer zum
Preiſe von 65 Pfg. Brotmarfenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 21. November 1919.

Der Magiſtrat. Zimmermann

Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.
Zeichnungen auf die

Deutſche Sparprämien- Anleihe von 1919
werden bis Mittwoch, den 26. November 1919
mittags 1 Uhr, von uns während der Dienſtſtunden werktäglich von
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags entgegen genommen.

Auch die Herren Untereinnehmer unſerer Kaſſe und
Kaufmann E. Pleitz,

Oſterfeld Satt ermiſter Albert Sodoertiche
Teuchern Kaufmann N. Näther,

e Kaufmann Albert in Böhme
Se Kaufmann Herbſt,ßig Maurermeſſter E. Shnann

Kaufmann Fritz Buſch und
Branſchütz Houptlehrer Zeutſchel

in Hohenmölſen:

Weißenfels, den 14. November 1919.Direktorium der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.

Bartels, Landrat.

Oeffentliche

verſammlung.
Montag, den 24. November abends 7 uhr

im Gaſthof zum Löwen.Herr Parteiſekretär Dr. v a r thmänn,
Weißenfels, über

Jedermann iſt hierzu eingeladen.

Die Ortsgruppe der Deutſchen
demokratiſchen Partei.

4. Verſchiedenes.

Gewerbebank FTeuchern.
Zur ordnungsmäßigenBerwahrung u. Verwaltung v. Finsſcheinboge n

bei der Verbandsbank auf Grund des neuen Depotgeſetzes geben wir zur
Bequemlichkeit unſerer Kundſchaft auf Verlangen Formulare aus.

Der Vorſtand.

Vereinigung
ſelbſtänd. Handwerker u. Gewerbetreibenden

von Teuchern u. Amg.
Dienstag den 25. November abends 6 Uhr

in Ernſt Schulzes Reſtaurant

1. Vortrag des Handwerkskammer Syndikus
Voigt, Halle.

a) Die neuen Steuergefetze.
b) Lage des Handwerks.
e Reichsverband des deutſchen Handwerks.

2. Geſchäftliches.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Tagesordnung

Dunkelberg, Bahnhofswirtſchaft.

Kirchliche Rarhrichken
am Totenfeſt (23. 11. 19.)

Kollekte für Kriegshinterbliebene.
Teuchern Vorm. 10 Uhr Predigt,

danach Beichte und heiliges Abend
mahl Oberpfr. Plagemann.

Abends 5 Uhr Predigt, danach Beichte
und heiliges Abendmahl Pfr. Leitz
mann.

danach Beichte und heiliges Abend
mahl Oberpfr. Plagemonn.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl. 10 Uhr
Predigt Pfr. Leitzmann.

Unterwerſchen Nachm. 2 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl.
2 Uhr Predigt Pfr Leitzmann.

Trebnitz Abends 5 Uhr Predigt,
danach Beichte und heiliges Abend
mahl Oberpfr. Plagemann.

Arbollsnabhweis Toubhern

Freie Stellen für:Eine Arbeiterfamilie für einen Guts
beſitzer, Zimmerleute, Schuhmacher
geſelle.

Angebote
Knechte, Arbeiterinnen.

Sonnabend, d. 22. Nov.
8 Uhr abends

Singeſtunde
Geſangverein Einigkeit.

Der Vorſtand.
e

Feinste
r

n Siinarat.
Die ſegt leſe en Ketegs

gefangeen, welche bis jetzt noch
keine

Unternstiltzuwng
erhalten haben, können dteſſelbe beim
Kriegsbeſchädigten N. Hermann,
Bergſtraße 8, abholen.

Puppenwagen
zu kaufen geſucht.

Oberſtr.
Geſucht zum 1. 12. ehrliches ſau

beres

Mädchen
für leichte Hausarbeit.

Schneidergehilfen
auf Werkſtatt ſtellt ein
Arno Bauer, Schneidermeiſter
Plauen, Körig Gestgſer 100.

Ein älteres

I kenin gute Stelle gufs Land zu Neujahr
geſucht.

Näheres Gartenſtr. S a.

Einen Knecht
ſucht ſofort

Hildebrand, Bonau.

Tunſchwarz und farbig in Flaſchen
empfiehlt

Otto Lieferenz.

Selbſteingelegtes

Sauerkraut
große geräucherte

Heringe
ſind zu haben bei

A. Reiber.

Ein großes

Läuferſchwein
zu verkaufen

Zetzſche, Unterm Berge 33.

Eine kleine

Dur e e
zu mieten geſucht.

An ebete an die Expedition des

Gröbens Nachm. I Uhr Predigt

Fror2IAäXl Green e etertigt billigst anclie Bucoharnekeret des „Wöchentlichen Anzeigers.“

Haferfloeken
(markenfrei)

wieder eingetroffen bei

R. Räther.
Als günſtiges Weihnachtsgeſchenk empfehle ich mein

reichhaltiges Lager garantiert
ReingluminiumKochgeſchirren.

Durch rechtzeitigen Einkauf bin ich in der Lag e
mit jedem Großſtadtangebot bei gleicher Qualität im
Preiſe konkurrieren zu können.

Ferd. Greſſe.

n für Weihnachten
Bücher, Noten, Kontorartikel
werden noch angenommen bei

Otto Lieferenz.

f. Homigkuchen, PAagtergteine,
gefillte

T

r. Bihhardt,
Rum-Versehnittal

R. Näther.Stahlrandſ chaufel

(abgeflacht mit Verſtärkung)Gelteideſ chaufel

Schaufelſtiele
Verzinkte Eimer

Robert Räther.

Fob. ler

empfiehlt

empfiehlt

empfiehlt

Feuckern.
Instalation-Gevchäft

elektrische Licht und Kraftanlagen
Telefon-, Signal und Alarm-Anlagen.

Offeriert:Elektr. Kronleuchter, Zuglampen, Ampein,

Wandarme, Klavier- und Tischlampen
in Messing- und Bronze-Austührung:

Reparaturen wer den fachgemäss und schnellstens

10 Paketen. Alle Artikel für Zucht; Samen, Anleitung
zum Pflanzen Ernten und Verarbeiten, Entfernung des

ausgefünhrb.

Iabab beißenden Geſchmacks, Zigarren, Kautabak machen uſw.(rein Ueberſee) 100 gr. Paket 4 Mk., Abgabe nicht unter

Spezialität: Beize. Katalog frei. Spezialhaus für Klein- Tabak
z ZuchtGodesberg a. Rhein.

S

Für die uns zur Geburt
unseres Jungen zugangenen
Glückwünsche und Aeusse-
rungen freudiger Anteilnahme
danken wir hiermit herzlichst,.

Zeitz, den 20. Novy. 1919.

Sonntag abend iſt von Billes
e er bis Schützenplatz eine ſilberne

Damen Uhr
ve er l o ren worden. Rückſelte blaues

Blümchen und Schwalbe.
liche Finder wird gebeten ſelbige ge
gen Belohnung abzugeben. echtsanwalt Proetzsch

Der ehr

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Der Vorſtand Blattes erbeten.
Schützenſtr. 15 II. Treppe. u. Frau Marie geb. Clingestein

e e le c ch



Ruase cone F

Da reOfen ar oempfiehlt in grosser Auswahl billigst

ered. Gresse,
n

Kaufe alle Sorten Folle
zu den allerhöchſten Tagespreiſen und zahle noch mehr
wie bisher. Möchte die geehrte Einwohnerſchaft von
Teuchern und Umgebung aufmerkſam machen, mir alle
Felle zu kommen zu laſſen. Da mir mein Herr Haus
wirt eine Barriere vor meine Fenſter geſtellt hat, ſo
möchte ich alle Fellbeſitzer, ſowie deren Kinder darauf
aufmerkſam machen, und die Jelle im in's bei

Guſtay Hoffmaun, Probſteiſtr. 8
abzugeben. Ferner werden auch bei

Emil Merkel
zu gleichen hohen Preiſen Felle angenommen. Ich bitte
die Einwohnerſchaft uns gütigſt zu unterſtützen, da wir
in der Lage ſind, höhere Preiſe zu zahlen als bisher.

Hochachtungsvoll

Emil Rertel m S n
Fer Huſenernanf echt Sonnabend

J 11 Uhr. Ferd. Greſſe,
ſerſasseſen

Otto Lieferenzzu haben bei

(Doppelſtück) empfiehlt

äther.R SEGESEGBDEBESEGEESSBRESRS Ferne
H

Geschäftsuübernahme,
Einer geehrten Binwohnerschaft von Teuchern und

Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich vom heuti-
gen Tage an die Hawannsche

Bäckerei übernommen
Gute und reelle Bedienung zusichernd

Hochachtungsvoll

Paul Kolbe,
Backermeister

S
F

habe.

zeiehnet

San

eHohestr. 3.49

III

Sonnaveng den 22, und Sonntag den 23. Nov.

Bern Aldon
Der beste Schauspieler Deutschlands.eIler Wer heben und ſog

Drama in 5 Akten.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

w. wönn.

Ausstellung
Vom Büchern van Bilder

der Wanderbüchereit der Volkshochschule Thüringen
Sonnabencl, den 2e. Now-, von nachm- 2 Uhr an
und Sonntag den 28. Nowemhbesz in Bertholds Restaurant

Einewitt frei

Weißen i. Sa. und wu de in ein

Photo-Atelier
Sonntag bis 4 Uhr geöffnet.
Fr. Swiekatomeslki, Photogr.

P. Piles Theater

Schützenlogedrs Herrn S bhier

Sonntag den 23 Nov.
wird aufgeführt

Die Mais von Grün
Drama in 6 Akten.

Nachmittag 4 Uhr
Kincdervorstellung

Kasper als Hauptmann
von Köpenick

in 4 Akten.
Es laden freundlichſt ein

W. Bille Curt Sésindler

terſtr, von kl. Kind Dienstag
ſtehen gelaſſen, an ſich genom
men hat, bitte ich ihn in der
Expd. abzugeben.

Günstiges Angebot
Niehitroptende
hellbrennende

Baum Lerzen-
Postpaket 18 Kart. à

12 Stück 81. A.
M

Postpaket 10 hart à
10 Stück 65

Rauchfreie und gefahrlose
Wunder Kerzen

erstmalig wieder im freien
BRandel.

Bostpaket 60 Kartons
25. M.Probesendung enthält von

jeder Sorte I Kart. Zu-
sammen 12 M. geg. Nachn.

-Fstan- Danotta-
100 800 500 1000 Briete
20 1950 19. 18 P. 100
H. Br. Pietsch, Lauban.
Vertreter überall gesucht.

Seit langer Zeit litt ich an äu
erſt heftigen Schmerzen in Hüften,
Oberſchenkeln und Waden (Jſchias).
Jch konnte weder gehen noch ſtehen.
i. viele Monate me nem Berufnicht ver
ſt hen Aleärtzliche Hilfe war erfolglos
Hürch ein Dankinſerat w ndte ich mich
an Herrn F- M. Schneider in
acher brieflicher Behandlung in 6
Wochen vollſtändig befreit. Da ich
glaubte, die Schmerzen würden wir
derkommen, ſpreche ich jetzt erſt nach
einem Jahre dieſen Dank aus.
Sylveſter Neumüller, Weichen
ſteller in Wieſaeu, Ob Pialz.

Anskunſt nur durch Herrn F.
M. Schneider in Weiße i. Sa.
Hintermauer 13. Villa Luſſa.

Bettnassen
Befreiung ſoſort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt
Sanitas. Fürth! W Slöſſanſeg e 23
e

Für die dargebrachten
Glückwünsche und Geschenke
zu unserer

VERMAEBLUNG
sagen allen herzlichen Dank.

Kurt Hoffmann und Frau
Marie geb. Wolf.

d S

Dank

Zurückgekehrt vom Grabe
unserer Kleinen

Wally
sagen wir hierdurch allen

denen, die Sie noch im Tode
ehrten unsern innigsten Dank.
Rudolf Hentschel u. Frau.

Runthal, den 19. W 1919.

Die Pexrſan die den Hand
korb aus Billhards Fenſter Zei

Volkshochsehule Teuchern

Wenn den 23. November

e Gaſtſpiel Dresdener Bühnenkünſeler
Direktion Roab. Jahn

Unter Mitwirkung des Herrn Aldalb. Roſen hal.

Wenn Menſchen veif
zur Liebe werden.

(Jugend.)
Liebes Drama in 3 Alten von Max Halbe

Vorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn F. Fiſcher

Alles übrige wie bekannt. e
Die Direktion

e

Be

l

t Tenthern Gaſthof z. grünen Banm.

Sonntag, den 28 November

großer heaterabend
„freien ſoz aliſtiſchen Jugend e

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

der Vorstand

ausgeſührt von der

der Wirt

tenkfeste.
Komme Sonnabend früh auf den Wochenmarkt mit

Blumen und Kränzen
Hochachtungsvoll
Otto Kohlrauſch, Trockenfabrik.

Zum Totenſonntag
empfehle allen gewünſchten

Grabſchmuckin kü eehoee Ausführung
bei prompter und reellee BedienungBitte meine Ausſtellung im Schaufenſter zu hegchten und

mir gütigſt zugedachte Aufträge baldigſt erteilen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Oswald Hildebrand, Gartenbaubetrieb.

Zum Totenfeſt
Empfehle zum Schmücken der Gräber ſämtliche

r Bindereien
in verſchiedenen geſchmackvollen Ausführungen und verſchiedenen Prelslagen
und bitte bei Bedarf um gefällige Berückſichigung.
Fernſprecher 379. G. Lantzſch, Handelsgärtner.

Nachruf
für unsern so früh dahingeschiedenen lieben Jugendfreund

Albin Görmer.
Wie im Lenz die Blüten fallen,

Also sankest du hinab
Viel zu früh gingst du vor allen
Schon hinab ins Kühle Grab.

Deinen Beiss und all dein Streben
Hat der Tod zu nicht gemacht,
Und dein jugendliches Leben
Schlummert nun in Grabes Nacht.

Doch es schwang sich deine Seele
Zu des ewgen Vaters Thron,
Dorthin, wo das Dunkel helle
Und dem Glauben wird sein Lohn.

Dort, in unermessnen Sphären,
In des Himmels reinstem Licht
Würde dich Gottes Huld verklären,
Darum Eltern weinet nicht.

Weinet nicht, dass er geschieden
Aus der Lieben trautem Kreis,
Denn er schlüummert dort in Erieden,
Wo man nichts von Schmerzen Weiss

Lasst, o lasst die Klagelieder,
Blumen blühen und vergeh'n,
Jenseits sehen Wir uns wieder,
Wenn wir selig auferstehn.

Gewidmet von der Jugend zu Gröben.
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Provinz und Rachbar ſgaten.
S Vorausſicht liche eberzeichnung der Prämlenantettze.

Zur Zeichnung der Spaip mit nanlelhe wird mitgereilt, daß
alle von den Großbanken und aus der Provinz einlaufen en
Nachrichten darin übereinſtimmen, daß die 5chuung der
deutſchen Sparrränienanleihe in erfreulicher Weiſe vor ſich

h

geht. Es dürſte ſchon ſetzt als ſeſtehend ange hen verben,
daß de Eparp ämtnante he über ichet werden wud,

zu erfahren, daß das Se ſelzans fur Kenner hal Zucht von
G. Weller (G, Verlag) in Ged eberg am Rein e Artikel
verfendet, die her Tabakzüchter be tigt n H. ſtellung eines
guten Rauchtabaks. Ene beſfond Speziali aät ſes Kau es
iſt ne vo züghche Bei e. Tauſende Anerkennnngen ind
Nachteſtellungen ſind wohl der b ſte Beweis fur e Güte
der Ware Dos Speſia haus v rie de in neueſten
Katilog über Tabakſamen, Pflanzen, Beite, Zigarren
wicke formen, Zgettenpipur, Hil en uſw. an jede mann

gratis und franko. J SWeißenfels 15. Nov. Die Juckerfab ik Weißenfels
bittet darauf hinzuweiſen, daß im Stadtkreiſe und teilweiſe
auch Landkreiſe Rohzock e (gelber Zucker) verkauft oder ver
tauſcht wird. Di ſer Zucker kann nur auf uurech mäßige
Weiſe erworben ſein. Lerkäufer und Käufer machen Kch
als Hehler ſtraftar. Es ſet noch beinerkf, daß aller Z cker
der Zwangswirtſchaft un erliegt und ſomit nur auf Marken

abgegeben werden darf SeWeifzennfels, 17. Nov. Seit längerer geit iſt die Bil
dung einer Einwohſerw h für Weißenfels im Gange. Un
der der Führung des Oberleutnagts a. D. Otto ſchloß ſich
eine Anzahl von Einwohnern zuſammen. Damt iſt di Ein
wohnerwehr für Weißenfels eine beſchloſſene Tatfache. Um
jedem Mißverſtändnis und jeder Perdächtigutig zu begegnen,
ſei ausdrücklich bemerkt, daß die Einwohnerwehr ſich jeder
politiſchen Beeinfluſſung fernhält und daß ihr einziger und
eigentlicher Zweck lediglich die Aufrechterhaltung geſetmäßi

ger Ordnung iſt. e
Eiſenberg, 20. Nov. Hier kam man recht umfangreichen

Geheimſchlachtungen und Fleiſchſchte bungen auf die Spur.
Eine Hausſuchung in der Lindnerſchen Wurſtfabrik führte
zur Entdeckung einer anſehnlichen Menge ſchwarzgeſchlachteten
Fleiſches und daraus gefertigter Wurſt. Ein Buch, in dem
die Lieſeranten des Fleiſches und die von ihnen aifgekaufte
Menge nach Gewicht und Preis aufgezeichnet waren, wurde
von der Schutzmannſchaft in einem Bett verſteckt aüfgefunden.
Die Angelegenheit zieht giemlich weite Kreiſe e

anernbem Ahſp uch der bürgerlichen Eh enrechte.
S g klagte hat in der Nacht zum 13. Mai d. J, ſeine FrgUnſere Leſr, die Tabak zuckten wird es int reſtter n ſ
ſchuſſf gibt t.

Döbeln kommenden Güterzug zuſammen.

H. 20 No. Das geſamte Fahrperſonal der Stia
ßendahn Halle Meiſching ſt wegen Lohnſorderungen aus
ſtändig. Der Berrieb ruht Das ſtädtiſche Gaswerk gibt
inſolge Kohlenmangele hur noch drei Stunden täglich Gas ab.

Rudolſtadt, 15. Nov. Vom Schwurgericht wurde der
Schloſſer Wilh im Gord. aus Saalſeld wegen vorſätz ichen
Nordes in zwei Fällen zweimal zum Tode verurteilt unter

Der An

Auguſt eb Höfer und ſeien Sohn Erich durch Revolver
Der Angeklagte iſt ſeit 1911 verh iraſet und

hat früher mit ſeiner Frau glücklich gelebt.
Halle, 18, Nop, Entgegen dem Plan b s Magiſtrate,

die zum 1. Jennacr freiwerdenden großen Gaſtwirtſchofen
Bid Wiekind und Zöologiſcher Garten an Wirte guf dret
Joh e gigen eine Pacht v 8000 5000 M. zu ver eben,
ſteht der größte Teil der ſoz Stadiberordn. auf dem Stande
Purtkt, daß man zweckmäßiger die beiden Wirtſchaften durch

auf Gewinnnbeteiligung geſetzt ſind,Geſchäft sführer, die
bew riſchaften laſſen ſoll. Die Stadtv rordnelen hoſfen,
dadurch angeſtchts der erheblichen Preisſteig erung ſür alle
Getränke und Speiſen für die Stadt einen weit köheren
Gewinn herausholen, andererſeits gewigne die Stadt die
Möglchkeit, die vielen Nben räume jener Lokale für Unter
kunfisäune zur Milderung der Wohnungsnot freizuhalten.

Blankenburg (Harz), 16. Nov. Als Anſtifter der Un
ruhen, die jüngſt in unſerer friedliche n Harzſtadt zu einem
Sturm auf das Stadthaus und zu blutigen Ausſchrettungen
füheten, wurde der ſogenannte Schriftſteller Sächttug ver
haftet ein Mann der ſchon zweimal wegen Geſſteskrankheit
im Jrenhauſe geſeſſen hat. Nunmehr ſ. llen Maßnahmen
getreffen werden, den gemeinge ährlichen Geiſteskrank n, dem
leider di leichtgläubige Menge ſo willig Geſolgſchaft e ſtete,
dunch daue ude Feſtſetzung in einer Jrrenanſtalt unſchädlich

zu machen. eSchweres Eiſenbahnunglück bei Döbeln Müßgeln.
Auf der Kleinbahn Döbeln Mügeln ſtieß geſtern der

11,57 Uhr mittags von Mügeln nach Döbeln verkehrende
Perſonen zug zwiſchen Töllſchütz und Schrebitz mit einem von

Der Führer des
Perſonenzuges erkannte die Gefahr und gab Gegendampf,
könnte aber nicht verhindern, daß der Güterzug mit voller
Wucht auf den Perſonenzug auffuhr. Die Unglücksſtelle iſt

e

e gefürcterſte der ganze St liegt hinter einer
Rücke, wo ſich ein hoher Bahnd mm b ſindet,
Du chein ind r Hegen Die dein Maſchinen Und die Bahn
w gen. Man ſpricht von Toten und 21 Schwer

e ſind leichter verletzt.
Leipzig. Diebſtahl eines Ledertreibriemens im Werte

von 13 000 Mark. Einbrecher haben aus einem Werke ei
nen doppelt geyählen 35 Zentimeter breiten, 15 Meter
langen, in gutem Zuſtrnde befindlichen Ledertreibriemen ge
ſtohl e. Sie haben den etwa 80 Kilozramm ſchweren Rie
men in inem kle nen Hindwagen ſortgeſchafft. Für Wie
Sererlangung und Emt telung der Diebe iſt die hohe Be
lohnung von 3000 Mark ausgeſetzt worden

Permilſchtes
Die Ga defüſtliere verlaſfert Berlin Die bsherigen

Gardefüſi tere, jeden alten Solda en als „Maikäfer“ bekannt,
v rlaſſen Enge des Monats Berlin fär immer, um nach
Ange münde überzuſiedeln. Sie werden dem Regiment 115
als Füſilier-Bata Von ang gliedert. Das Regiment hat zu
nächſt n Sp e ndau Und Potedam gelegen Zu Uebungen
kam es g wö nlich im Frü jahr nach Arlin. Daraus ent
ſtand der Spitz gne „Maifäfer“.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters
Dresden, 20. Nov. F eiwillig aus dem Leben geſchie

den iſt der Bürte m iiſter von Puleitz Dr. Michoel. Als
Urſache wird angegeben, es ſei ihn ſchwer giworden, mit ken
neuen ſtädtiſchen Kö perſchaften zuſammenzuarbeilen.

Lederſſchieber einer Kriegsgeſellſchaft vor Gericht.
Am 25. und 27 d. M. findet vor der Streflammer des
Landgerichts I in Berlin die Hanptverhandlung in der Straf-
ſache gegen Hol haus und Genoſſen ſlätt. Es handelt ſich,
laut Anklaceleſchluß, um die Beſtechung des Vertrauens
mannes und Verteilers Hol haus von der Kriegsleder- A.G.
der in einem Jahre etwa Million Schwiergelder von Le
derfabrikanten angenommen haben ſoll, e

Selbſtmord eines Spielers und Betrügers. Der in
Spielerkreiſen ſehr bekannte Dr. Ettiſch, der in Potsdam im
Hotel „Einſiedler“ Unſummen, die er im Reiche finanzminie
ſterium unterſchlagen hat, verſpielt, iſt geſtern abend in Schöhe-
berg, Eiſenacher Straße, verhaftet worden. Er jagte ſich
nach ſeiner Verhaftung eine Kugel durch den Kopf und ſtarb
heute nacht im AuguſteViktortaKrankenhaus. Dr. E. ſoll
etwa eine Million Mark unterſchlagen haben.

Kataſtrophale Wirkungen der Kohlennot in Dort
mund. Welch kataſtrophale Wirkung die erneute Einſchräne

Jm wüſten



kung des Brennſtoſſverbranchs der Hüttenwerke haben wird,
geht daraus hervor, daß das Eiſen und Stahlwerk Hoeſch
in Dorkmund dadurch gezwungen wird. ſeine Höchbfenan
lagen ſüllulegen, da die zur Verſügung ſtehende Brenyſtüſf
minge nicht hinreicht, um die Hoböfen ſo zu helteiben, wie
es die Sicherheit erſordert. Ein Tämpfen der Oefen ſt
ausgeſchloſſen, ſie werden alſo zu Binch gehen. Die Folge
iſt daß der ganze Betriſb ſtillge egt werden muß. Durch
die Schließung des Hüttemorkes dir ten über 7000 Arbein
ter bio los werden.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Eb nſtein.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.2. Kapitel.
Abel Meixner kehrte nicht mit Kolb aufs Polizei

kommiſſariat zurück.
Gibt es einen Übergangenen auch in dieſer Sache

Das war die Frage, die er ſich zuerſt vorlegte. Denn
ehrgeizig wie er war, hätte er noch am erſten begriffen,
daß Rache, Wut oder Neid einen vielleicht exaltierten
Menſchen zu ſo ungeheuerlichen Verbrechen trieben.

„Erſt muß ich wiſſen, ob es einen ſolchen überhaupt
zurzeit gibt im Auswärtigen Amt“, murmelte er, langſam
durch die Straßen ſchlendernd,
Und er dachte an ſeinen Freund Erbmann, der
Schreiber im Auswärtigen Amt war.

Abel Meixner beſaß überall ſolche „Freunde“. Sie
ſaßen in den meiſten Amtern von Bedeutung, in Theater
Da Zeitungsburegaus ſelbſt im biſchöflicher

alais.
Jmmer waren es junge, unbedeutende Gimpel oder

ſchwatzhafte Greiſe, die neugierig nach allem ſpionterten
was um ſie herum vorging. Faſt alle beſaßen eine klein
ans de Abel Meixner kannte und gelegentlich ſchlar

enutzte.
Er blickte auf die Rathausuhr, die wie ein gelber

Vollmond hoch oben einſam in Nebelwolken zu hänger
ſchien. Noch war es nicht ganz zehn Uhr. Und bis el
ſaß Erbmann täglich in der kleinen italieniſchen Weinſtube
am Lugeck.
Meirxner ſprang auf einen Omnibus und fuhr in die
Rotenturmſtraße. Eine Stunde ſpäter wußte er, daß es
momentan ganz ſicher keinen im Auswärtigen Amt gab
der ſich für übergangen halten konnte.

Das war alſo etwas! Während Meixner ſeiner ein
m Behauſung auf der Erdbergerlände zuſchritt, über
dachte er noch einmal alle Umſtände, die man bishet
wußte. Und wieder, wie ſchon zwei Stunden früher in
ber Behauſung des Toten, fielen ihm allerlei Kleinigkeiten
auf, die mindeſtens mit dem Worte ungewöhnlich be
zeichnet werden mußten.

Da war zuerſt dieſe Verlobung mit der Sängerin
War es nicht ſchon ungewöhnlich, daß ein junger Diplomat
Wenn er auf ſeine Karriere Hedacht war. eine Saängerit

heiraten wollte, die gelegentlich auch im Variete auftrat
wie ihr Wintergarten-Engagement bewies?

Und wie Meixner ſoeben durch ein vagr vorſichtige
Fragen an Erhinann feſtgeſtellt, batte am Ballhausplat
niemand eine Ahnung von dieſer Verlobung. Sie war
alſo geheimgehalten worden. Als May Makenzies Name
zunn erſtemal genannt würde war der Diener vetleger
geworden Man ſab ihm an daß er nicht wußte, ſoll ich
reden oder ſchweigen? 5 e

Ja, all dies war etwas ungewöhnlich. Denn aus den
halbvollendeten Brief der ausdrücklich von Vermählung
ſprach ging hervor, daß es ſich nicht um eine Lieb
ſchaft handelte, die man verbergen muß.

Es konnten andere triftige Gründe zur Gehetmhaltung
vorliegen, gewiß Aber dann würde man ſie jetzt doch er
fahren

„Jawohl! Jch werde ſie erfahren murmelte Abel
Meirxner, indem er nachdenklich ſein Haustor aufſchloß
und müßte ich ſie der Sängerin mit Gewalt abpreſſen
Nindeſtens habe ich keine Ruhe, ehe ich nicht ganz ſicher

weiß, daß der alte Erfahrungsſatz Man ſuche die Frau
für unſern Fall keine Gültigkeit hat.

„Ein Weib Jnſpektor Kolb lachte laut auf un
ſab den kleinen Abel Meirner?, wie er ihn meiſt nannt
mm als balte er by für übergeſchnappt. Abel Adel
Sie werden doch nicht glauden, daß eine Frau dieſe furcht
baren Sendungen fabrizterte

„Alſo ſagen wir vieſleicht beſſer: um eines Weibel
willen! antwortete Meixner ſanft.

Wie um eines Weibes willen ſollten ſieber
Menſchen gemordet werden? Warum Wozu?“

„Es wurde nur einer gemordet, Herr Jnſpektor!“
Aber ſieben Herren erhielten die Sendungen und es

iſt nur ihrer Vorſicht zu danken, daß ſie nicht einem
gleichen Schickſal verfielen wie der arme Eichberg.

Mindeſtens ſind zwei Dinge bereits feſtgeſtellt
Erſtens, daß es keinen im Avancement Kbergangenen gibt

„Das iſt richtig. Wir haben uns durch Anfragen
beim Sektionschef überzeugt, daß Sie mit dieſer Be
hauptung recht hatten.

„Zweitens, daß es niemand vom diplomatiſchen Korps
ſelbſt ſein kann. Denn Baron Kloſer und von Mander
ſcheid erhielten keine Sendungen Dagegen bekam Legae
kionsrat Klomſer eine. Es iſt alſo klar, was Herr
von Diemer andeutete, daß nur ein Uneingeweihter, der
der ſich ſeine Liſte aus der Zeitung holte, der Abſender
ſein kann!“

Darin irren Sie Meixner. Es ſcheint bloß ſo. Und
ich bin gang der Anſicht des Herrn Poligzetrats, daß dies
ben nur ein Kniff iſt. Der Abſender wollte indem er
ſich an die fehlerhafte Liſte hielt, als Fremder erſcheinen
Wahrſcheinlich hoffte er dadurch fedem Verdacht vor
zubeugen.

Abel Meixner ſchwieg.
„Und ſind Sie noch nicht überzeugt, daß dies die

tinzige Richtung iſt, nach der wir ſuchen müſſen?

e Herr e S d dAber wen haben Sie denn dann in VerdachtWorauf gründet er ſich?“
Abel Meixner antwortete nun

„Jch vade noch keinen Verdacht. Jch bin nur un
uhig, denn manches fällt mir auf was ich init Jhrer
uffaſſung des Falles nicht vereinen kann. Aber es hätte
einen Zweg, darüber jest zu ſprechen.

Er ſeufzte
Kolb betrachtete ihn eine Weile ſchweigend. Dann

ſagte er in einem plötzlichen Entſchluß:

„Wiſſen Sie was, kleiner Abel? Bleiben Sie bei
Jhrer Anſicht und ich bleibe bei der meinigen! Jch habe
Sie nun lange genug beobachtet, um Sie ein wenig zu
ennen. Zwingt man Sie, zu arbeiten, ſo leiſten Sie
veniger als jeder ardere das bewies der F.
Bondihat. Aber ich glaube, Sie können doch etwas. Wir
wollen es alſo diesmal anders probieren. Jch gebe
Ihnen alſo Urlaub im Fall Eichberg und bitke mir nur
us, daß Sie zuweilen Bericht erſtatten über Jhre Tätig
ſeit und es ehrlich eingeſtehen wenn die Fährte, die
Sie verfolgen, ſich als falſch erweiſen ſollte!“

Jn Abel Meixners Geſicht leuchtete es jäh auf.
Dank, Herr Jnſpektor! Dank! Sie waren immer

nein Wohltäter
Bah, ich will nur, daß wir fähige Köpfe um uns

jroß ziehen, anſtatt lauter Schablonen, die ſpäter vielleicht
inmal den guten Ruf unſerer Polizei zum Sinken bringen
önnen, das iſt alles! Wenn Sie beweiſen, daß Sie
volch ein Kopf ſind, iſt das mehr als Dankesworte.

Aber der Herr Polizetrat, was wird er ſagenEr iſt doch ungewöhnlich
Ich werde es bei ihm verantworten. Auch er iſt ein

Feind aller Schablonen. Und ſonſt braucht kein Menſch
ſarum zu wiſſen. Und nun gehen Sie, kleiner Abel.“

Meixner warf einen kleinen Blick nach der Uhr.
„Zwei Uhr! Um halb drei kann ich noch rechtzeitig dort
ein murmelte er nach ſeinem Hut greifend.

„Wo wollen Sie denn hin?“
Zum Begräbnis des ermordeten Eichberg! Denn

ich hofſe, daß dabei alle erſcheinen werden, die ihn ge
ſebt haben, und vielleicht auch die, die ihn haßten.“

„Nun dann Glück aufl“

8. Kapttel.
Es war eine ungeheure Menſchenmenge, die dem o

jäh aus dem Leben geſchiedenen Legationsſekretär das
letzte Geleit gab.
Abel Meixner, der ſich langſam aber ſicher durch die

Schar der Menge drängte, um in die Nähe der Leid
ragenden zu kommen, ſpähte aufmerkſam um ſich. Außer
zwei Frauen mit langen Kreppſchleiern, die dicht neben
einanderſtanden, gab es offenbar keine näheren weiblichen
Ungehörigen des Verſtorbenen.

Frau von Eichberg, eine zart und vornehm ausſehende
Dame mit ſchneeweißen Haaren, ſchien in der Tat völlig
gebrochen. Jhr Körper ſchwankte hin und her wie ein
unaufhörlich vom Sturm geſchüttelter Baum. Ohne die
liebevolle Stütze, die der ſchlanke Arm ihrer tungen Be
gleiterin ihr bot, wäre ſie ſicher geſtſiret.

(Fortſetzung folgt.)

Echriſtleitung, Drug und Verlag von Hity Hieferenz:
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